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50. JAHRESTAGS DER KASACHISCHEN SSR UND
DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI KASACHSTANS 

ANGEKOMMEN SIND

Wie die „Freundschaft“ berell» berichtet hat. Ist der Generalsekretär 
de» ZK der KPdSU, Genoss« L. 1. Breshnew um Mittwoch in Alma Ata 
elnRclroffen, um an den Feierlichkeiten aus Anlaß des 50. Jahrestage« 
der Kasachischen SSR und der Kommunistischen Partei Kasachstans lell- 
zunehmen.

Im Flughafen von Alma-Ata wurde 1.. I. Breshnew von dem Kandidaten 
des Politbüros des ZK der KPdSU. Ersten Sekretär des ZK der KP Ka­
sachstan« D. A. Kunajew, dem Kandidaten de« Politbüros des ZK der 
KPdSl. Ersten Sekretär des ZK der KP Georgiens W. P. Mshawanadsc. ' 
dem Kandidaten des Politbüro« de» ZK der KPdSU. Ersten Sekretär des 
ZK der KP I »beklslans Sch. R. R-ischldow, den Mitgliedern des Büros 
des ZK der KP Kasachstans B. A Aschimow. A. M. Wartanjan. S. N. 
Imasehew. A. S. Kolebajew, G. A. Mclnlk. S. B. MJasbekow. V. N. Ti­
tow, den Kandidaten des Büros des ZK der KP Kasachstans A. A. Aska­
row. I. G. Slashncw aufs wärmste empfangen.

Genosse L. I. Breshnew wurde von den Leitern der Delegationen der 
Schwcsterrepubllkcn. die ebenfalls zum Fest anläßlich der. 50. Jahrestags 
der Kasachischen SSR und der Kommunistischen Partei Kasachstans In 
unserer Hepublikhanplstadl cingctrolfcn sind. — dem Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets der Ukrainischen SSR A. P. I.Jasehko, 
dem Vorsitzenden des Mlnlstcrrals der Belorussischen SSR T. A. Kis­
seljow. dem Ersten Sekretär des ZK der KP Aserbaldshans G. A. Alijew, 
dem Ersten Sekretär des ZK der KP Moldaus I. I. Bodjiil. dem Ersten 
Sekretär des ZK der KP’Kirgisiens T. I ssuballjew. dem Ersten Sekretär 
des ZK der KP Tadslilkl'lnns D. Rassulow, dem Ersten Sekretär des ZK 
der KP Armeniens A. J. Kolschinian. dem Ersten Sekretär des ZK der KP 
Turkmeniens M. G.ipiirow, dem Ersten Sekretär des ZK der KP Estlands 
1. G. Kcb’.n. dem Vorsitzenden des Vollzugskomllees des Leningrader 
Stadtsowjets der Wcrktätlgcndcputlcitcn A. A. Sisow, dem Befehlshaber 
der Truppen de« Mittelasiatischen Militärbezirks, Armeegeneral N. <». 
LJasl.sehenko. dem .Mitglied des Mllililrrat«, I .eiter der Bezlrkspolltverwal- 
lung. Generalleutnant K. A. Maximow, den Leitern der Republ'kmlnlste- 
rlen und -bchßrden. der Gebiets- und Sladtparlel- und -sow-Jetorgane. den 
Vertretern der Werktätigen empfangen. Dem Genossen L. I. Breshnew 
wurde Brot und Selz und Blumen gereicht.

Genosse L. I. Brc-hncw und die ihn empfangenden Persönlichkeiten 
steigen In die Wagen und begeben «Ich In die Stadl. Unterwegs begrüß­
ten den teuren Gast Zehntau’cnde von Alma-Ataern.

Gestern versammelten «Ich In der Re-mbllkhanptstadt am l.enln- 
Denkmsl Tausende Menschen, um Ihre heiße Liebe zu dem Begründer 
der Kommunistischen Partei der Sowjclunlon und des Sowjetstaates zu 
bekunden.

Hierher kamen nurh die Genossen L. I. Breshnew. V. W. Grischin, 
D. A. Kunajew. W. P Mshawanadsc. Sch. R. Raschidow. Leiter der Kom­
munistischen Partei und der Regierung Kasachstans, Delegationen, die an 
den JnhllKumsfelerllchkeltcn tcllnchmcn.

Am Lcnln-Denkmal wurden Blumen nlcdcrgclcgt.

Zeichnung: AV. Schwan

Auf lichtem Leninschem Weg

Johann WARKENTIN

Kasachstan
Willst du die < ruße des Erdball» erleben, 
schauernd auch ahnen sein machtvolles Streben 
um inajes'Cdischer kosmischer Bahn, 
willst du erlassen, wir winzig wir Wesen 
sind und mich bleiben und ewig gewesen, 
o. so durchreise, mein Freund, Kasachstan!
Flimmerndes (.Hißen auf endloser Steppe, 
unt an den Himmel gewoben ihr Teppich 
wogender, fuümender. ährender Saal-, 
7ähl sie. die Lut,ter, die nächtlicherweile 
nimmer ermf.aend die Weiten durcheilen, 
kni pl end das band zwischen Steppe und Stadt.
Städte, aus glhhenaem Flugsand geboren, 
Städte, dem grünenden Leben verschworen, 
Städte, dir zuuiinkcnd Hauchfahnengruß.„ 
Hiesige Schürfe in., Erdinnre führend, 
Sonnenglul ichöplend. die Essen zu schüren, 
wachs über Nacht unser Ekibastus.
Sonnenglul tausendmal Tausender Jahre, 
die uns die sorgende Erde bewahrte, 
fördert zutage auch Karaganda 
Prangend im Bruutschmuck erblühender Gärten, 
lacht dir entgegin die farbenuerklärte 
Blumen- und lllütenstadt Alma-Ata.
Saftiges l aub in aer .Steppe des Hungers“, 
wo nur Schakale einst hungrig gelungert, 
denen das giHekte Schlangengetier 
streitig die Herrschaft gemacht, statt zu weichen, 
ewig bestrebt, sich durch List zu erschleichen 
Obermacht über o'ies tote Heuler...
Bergwerke, Kraftwerke, Temirtaus Schlote, 
Berge von Eitpfer, dem kupferbraunroten, 
Hrrgen entrissenes Eailmetall: 
Berge im Süden, von Gärten behangen, 
Berge von Sonne, in Gärten gelangen, 
Berge oan Weizengola allüberall.
Ara! und Kost" zwei uralte Heere, 
Welten wie leint mehr — fruchtlos drum wäre 
jeder auch noch •» beschwingte Vergleich!
Wilsten mit I tauendem Wassergeâdcr, 
Fernen und Weiten.. welch tollkühne Feder 
würde gerecht nie sein mächtigen Hetch!
Hussen, Kusaehcn auch Deutsche, lliguren 

. mehren den Hulttn dieser endlosen Fluren 
schaffend, em teuer dis Sowjetvolks Sohn. 
Gleichklang aer Herzet, und kühnsten Gedanken, 
In der Idee unsres Daseins verankert.
knüpft lest das l'and von Vollen zu Nation.
Willst au die (.roße de« Menschen erleben,, 
staunend oemahrrn sein machtvolles Streben 
uul kummunis'isr her siegreicher Bahn, 
willst du rrlassrn wir riesig wir Wesen 
sind, die vereinzelt einst machtlos gewesen, 
o. «o durchreise, mein Freund, Kasachstan!

Ein großer Feiertag ist auf der Erde Sowjetkasachstans 
eingezogen: In diesen Tagen feiert das kasachische Volk, 
feiern alle Werktätigen der Republik den 50. Jahrestag der 
Kasachischen SSR und der Kommunistischen Partei Kasach­
stans. Auch alle anderen Brudervölker, die unser großes multi­
nationales Vaterland bewohnen, teilen mil uns die Freude 
des Festes. Dem Sowjetkasachstan Ist eine glänzende Ver­
körperung des Triumphes der Freundschaft, der Brüderlich­
keit und der gegenseitigen Hilfeleistung aller Völker der 
UdSSR, und seine Erfolge und Errungenschaften sind von 
den Erfolgen aller anderen Brudervölker untrennbar.

Die Werktätigen Kasachstans, das ruhmvolle Jubiläum be­
gehend. werfen mit dem Gefühl des berechtigten Stolzes ei­
nen Blick auf den ein halbes Jahrhundert langen Weg des 
heldenmütigen Kampfes und der Siege, den sic unter der 
Führung der Leninschen Partei zurückgclcgt haben, ziehens 
das Fazit hervorragender Wandlungen in allen Bereichen 
des materiellen und geistigen Lebens. Und wirklich, wenn 
wir vergleichen, was Kasachstan einsl war und was cs heu­
le ist, so kann man nicht umhin, sich der wahrhaft riesenhaf­
ten Wandlungen zu wundern, die die kasachische Erde uner­
kennbar gemacht haben. Man kann nicht umhin, die neuen 
Städte zu bewundern, die an den Stellen der Nomadenlager 
emporgewachsen sind, die Industriegiganten, von denen viele 
zu den größten in Europa und Asien gehören, die grenzen­
losen Fluren die ihre Pflüger mil ausgezeichneten Erträgen 
beschenken die Rcichhcit an geistigen Gütern, die den Werk, 
tätigen freigiebig zur Verfügung sichen.

All seine kolossalen Errungenschaften in der Entwicklung 
von Wirtschaft und Kultur verdankt das vom Großen Oktober 
wieder belebte- kasachische Volk dem Umstand, daß es im­
mer und in allem Hand in Hand mit den anderen Brudzr- 
vidkern das Vermächtnis des großen Lenin befolgte, un­
entwegt den Kurs der Kommunistischen Partei ging.

l’beu deshalb denken in diesen Tagen das kasachische 
Volk, alle Werktätigen Sowjetkasachslans mit größttrr Dank­
barkeit um! Herzenswärme an Wladimir lljitsch Lenin, mit 
dessen Namen die Entstehung, das Werden und die stürmi­
sche Entwicklung der Kasachischen SSR verbunden ist. Es 
war das Leninsche Genie, das uns, wie auch den anderen 
Völkern, die sieh früher im ..Hinterhof’ des Weltfortschritt?s 
befanden, einen grundsätzlich anderen, den nichtkapitalisti­
schen Entwicklungvweg zeigte. Es war Lenin, der ein klares 
und reelles Programm des Beschreitens der Hauptstraße des 
Sozialismus des Weges zur wirklichen Freiheit, zum Glück, 
Gleichheit und Brüderlichkeit durch die früher unterdrück­
ten und rückständigen Völker ausarbeitete. Und-nun sicht 
die ganze Welt, wie Kasachstan, auf dem lichten Lenin­
schen Weg einhcrschrcltend, in einer historisch kurzen Zelt 
eine ganze Epoche überschritten, gemeinsam mit den anderen 
Brudervölkern unseres Landes den Sozialismus aufgebaut 
hat und jetzt erfolgreich das Gebäude des Kommunismus er­
richtet

Der tufbau des Sozialismus in Kasachstan, der ein Be­
standteil des sozialistischen Aufbaus in unserem Lande war, 
gestaltete sich zu einer Heldentat des Volkes. Die Größe die­
ser Heldentat wird besonders anschaulich, wenn man sich 
an das Niveau erinnert, von dem die Werktätigen Kasach­
stan« die neue Gesellschaft aufbauen mußten.

In der Tat. erst vor etwas mehr als einem halben Jahrhun­
dert verharrte die riesige Region, auf deren Territorium 
ohne weitere? fünf solche Länder wie Frankreich Platz -fin­
den können. In Unwissenheit und Armut. Das werktätige 
Volk 'stöhnte unter dem Joch der örtlichen und fremdlähdi- 
«chen Geldsäcke Die Grundlage des Volkswohlstandes — die 
Ökonomik — war mit primitiver Nomadenviehzucht und ei­
ner kleinen Anzahl von primitiven Betrieben für Erstbear- 
Ix-iluiig tierischer und ackerbaulicher Erzeugnisse vertreten. 
Eimge Kleinbetriebe der Hüttenindustrie gehörten den «us- 
Ifindisebcn Konzessionären, welche die fast umsonst schaffen- 
ih-n Vielte’ erbarmungslos ausbcutelen.

Vom Grad der Rückständigkeit des au»gcdehnlcn Gebiet« 
kann mar schon auf Grund der Tatsache ein Bild machen. 
d:il» b.erher sogar Nähnadeln und Nägel von weither einge- 
ftihrt werden mußten, und in der Jurte eines Armen war

D. KUNAJEW,
Knndldnt des Politbüros des ZK der KPdSU, 
Erster Sekretär des ZK der Kommunistischen

Partei Kasachstans

die Fibel ein ebenso undenkbarer Gegenstand wie auch dl« 
Uhr. In der Sprache des Volkes fehlten solche Wörter wie 
Hochschule, Bibliothek. Theater. Kino und viele andere, 
ohne die heute das Leben einfach unvorstellbar ist.

Selbstverständlich war der Weg unseres Volkes vom No­
madisieren zu den herrlichen sozialistischen Städten, von 
der materiellen und geistigen Armut zum lichten und 
freudigen Heute, zum Sozialismus, zu den Höhen des moder­
nen Fortschritts weder einfach noch leicht. Auf diesem 
Weg gab es riesengroße Schwierigkeiten und Hindernisse. 
Jedoch bekundeten die Millionenmasscn von Werktätigen, 
befreit von der sozialen und nationalen Unterjochung den 
größten Heldenmut und Willen und verwirklichten in Ehren 
die Weisungen de« großen Lenin. Der Leninsche Plan des 
sozialististJvcn Aufbaus, der die Schaffung der materiell- 
technischen Basis der neuen Gesellschaft auf der Grundlage 
der Industrialisierung und Elektrifizierung des I-andes, der 
KoojM-ricrung der Raucmmassen und der Durchführung ei­
ner l.ulturr« solution einschloß, ist durch den Willen der 
Partei und die Mühe des Volkes in einer kurzen historischen 
Zeit ins Leben umgesetzt worden.

Der revolutionäre Sinn der Umgestaltungen als Ergebnis 
der Industrialisierung, und der Verwirklichung des Lenin­
schen Gcnosscnschaftsplans In der Landwirtschaft be­
stand darin, daß der Sozialismus mit dem Vorherrschen des 
Privateigentums auf Produktionsmittel für immer aufräumte, 
sie uneingeschränkt durch das vorherrschende gesellschaft­
liche Eigentum auf Produktionsmittel ersetzte und die frü­
her nie dagewesenen Beziehungen unter den Menschen — 
Beziehungen der kameradschaftlichen Zusammenarbeit und 
der gegenseitigen Hilfe — behauptete.

Das wichtigste Resultat der sozialistischen Umgestaltungen 
auf dem ökonomischen Gebiet war die Schaffung einer mchr- 
rweigigen Ökonomik in der Republik. Das kasachische Volk 
überwand in einer kurzen Frist, sich auf die riesige Hilfe 
aller Völker der UdSSR, in erster Linie des großen russi­
schen Volkes stützend, den jahrhundertealten Rückstand in 
der Ökonomik und Kultur und stellle sich in eine Reihe mit 
allen Brudervölkern des Landes.

Die vielzweigigc moderne Industrie, die nicht nur die inne­
ren Bedürfnisse deckt, sondern auch verschiedene Arten von 
Erzeugnissen und Rohstoffen in viele .Gebiete des I-andes und 
auf den Weltmarkt liefert, ist der Stolz der Werktätigen un­
serer Republik. In 50 Jahren hat Kasachstan einen Sprung 
vom Spinnrad und der Keilhauhe zu Riesen der sozialisti­
schen Industrie, von Rückständigkeit zum Fortschritt ge­
macht. Dem Niveau der Industrieproduktion nach hat es viele 
entwickelte kapitalistische Linder weit hinter sich zurück­
gelassen. Der Umfang der Industrieproduktion hat sieh im Ver­
gleich zur Vorrevolutionären um «las 132fache vergrößert.

Auf der Basis der reichen Vorräte von Naturschätzen in 
der Republik erfuhr das Bur.t und Eisenhüttenw-esen stürmi­
sche Entwicklung Solche Betriebe dieser Zweige wie das 
Ust Kamenogorsker Blei- und Zinkkombinat, das Balchaseher 
und das Dsheskasganer Hüttenkombinat urd das Erzanreiche­
rungskombinat Sokolowka Sarbai. das Karagandaer Hütten­
werk sind der Stolz unserer gesamten vaterländischen Indu­
strie. ’

Solche Zweige wie die Energetik, die Kohlen-. Erdöl- und 
Gasindustrie, die Chemie, der Maschinenbau, die Leicht , 
Nahrungsmittelindustrie und andere Industriezweige sowie 
der Transport und der Femmcldedienst entwickeln sich 
schnell, besonder« in den letzten Jahren. Wir haben nicht 
ein einziges Gebiet, nicht einen einzigen Rayon, wo nicht in 
«ollem Tempo gebaut, wo nicht immerzu neoe und neue In- 
dustrieobjekte eirichtct. wo nicht die Produktion in den alt m 
Betrieben erweitert würde. Das ist die Gesetzmäßigkeit der 
Entwicklung der sozialistischen Gesellschaft.

Die Erfolge in der Entwicklung der Industrie Kasachstans 

sind das Resultat einer großen schöpferischen Aktivität 
der Arbeiterklasse der Republik, ihrer Bereitschaft, alle Plä­
ne, die von der Partei vorgemerkt wurden, zu erfüllen.

Allein in den vier Jahren des laufenden Planjahrfünfts ist 
der Umfang der Industrieproduktion in der Republik um 41 
Prozent gestiegen. In der Volkswirtschaft Kasachstans wur­
den insgesamt für 13.5 Milliarden Rubel Grundfonds einge­
führt.

Im Resultat der stürmischen Entwicklung der Industrie 
erweiterten und festigten sich unermeßlich die wirtschaftli­
chen Beziehungen Kasachstans. Gegenwärtig ist Kasachstan 
mit dem Ural, mit Sibirien, den Republiken Mittelasiens, der 
Ukraine, BeloruClands und anderen Wirtschaftsrayons des 
Landes eng verbunden. In .den vergangenen 50 Jahren haben 
sich auch in der Landwirtschaft grundsätzliche Veränderun­
gen ereignet. Wenn früher die Grundlage der ganzen Öko­
nomik Kasachstans die Nomadenviehzucht bildete, <be in 
voller Abhängigkeit von den Elementargewalten der Natur 
waren, so hat sich jetzt dank der Verwirklichung des Le­
ninschen Plans der Entwicklung der Genossenschaften die 
landwirtschaft der Republik in einen großen, hochmechani­
sierten Zweig der sozialistischen Ökonomik verwandelt. In 
der Republik gibt es 1 593 Sowchose und 422 Kolchose. Mit 
der Erschließung von 25 Millionen Hektar Neuland ist die 
Kasachische SSR zu einem der größten Getrevderavons des 
Landes geworden. In der Produktion der wichtigsten l^bens- 
mittelkultur. des Weizens, ist die Rolle Kasachstans außer­
gewöhnlich groß. Mit voller Berechtigung nennt man unsere 
Republik ein Land des Weizenüberflusse«, der zweiten Korn­
kammer des Landes. Nach der Bruttoproduktion von Getrei­
de nimmt Kasachstan nach der RSFSR und Ukraine den drit­
ten Platz im Lande ein.

In großem Ausmaß werden In «fer Republik solche Kultu­
ren w-ie Reis, Zuckerrüben, Baumwolle, Melonen. Obst und 
Weintrauben angebaut. __

Dabei bleibt Kasachstan wie auch früher eine der größ­
ten Viehzuchtbascn des Landes. Jetzt gibt es in der Repu­
blik 41 000 000 Schafe und 7.5 Millionen Rinder, viele Pfer­
de.

Die konsequente Intensivierung der .landwirtschaftlichen 
Produktion, die Hebung der Kultur der Wirtschaftsführung, 
die breite Nutzung der Errungenschaften der fortachritUi- 
chen Erfahrungen ermöglichten es, in der Entndcklung der 
Landwirtschaft ernste Erfolge zu erzielen. Noch weitere Ent- 
v icklungspcrspektiven eröffnen vor diesem wichtigen Zweig 
der Volkswirtschaft die praktische Erfüllung konkreter Maß­
nahmen. die in den Beschlüssen des Juliplenums (1970) des 
ZK der KPdSU und im Referat des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU. Genossen L. I. Breshnew enthalten sind.

IJingst sind die Zellen in die Vergangenheit ent-ehwunden, 
als das Gesicht des kasachischen Auls die rauchige Jurte und 
Erdhütte verkörperten. Die heutigen Dörfer sind in der Re­
gel wohleingerichtcte Siedlungen mit Elektrizität Wasser­
leitung. Gas.

Es hat sich nicht nur das Gesicht des kasachischen Auls 
und des «anren kasachischen Landes verändert. Gleichzeitig 
mit den größten ökonomischen Umgestaltungen, die das Ge­
sicht der Republik grundsätzlich verändert haben, veränder­
ten sich im Ergebnis de’ riesigen politischen und Erziehungs­
arbeit der Partei auch die Menschen selbst. Es ist eine Ge­
neration von Menschen herangewarhsen. die den kommunisti­
schen Idealen grenzenlos ergeben ist.

Die Kulturrevolution, die «uf der Grundlage der Lenin­
schen Nationalitätenpolitik unter der Leitung der Kommuni­
stischen Partei verwirklicht wurde, erwies sieh als das ..Was- 
sei des Lebens", das die jahrhundertelang im Volke schlum­
mernden wunderwirkenden Kräfte zum wahren Schöpfer­
tum ins Leben rief.

Schon längst ist das Analphabetentum in der Republik 
liquidiert. Gegenwärtig hrben wir über 10 000 Schulen, in 
denen mehr als drei Millionen Kinder lernen. Wenn es bis 
rum Großen Oktober auf dem Territorium Kasachstans kein« 
einzige Hochschule gab und in den sieben Schulen, die Fach-

(SehluB S. 2)
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leute mittlerer Qualifikation für die Landsririschaft heranbilde­
ten. im Jahre 1013 nur 300 Personen lernten, so gibt es in der 
Republik gegenwärtig 45 Hochschulen und 187 Farhmlttclschu- 
len, in denen 405 000 Studenten lernen. Das ist fast dreimal mehr 
als im Jahre 1058.

Dank der brüderlichen Hilfe der anderen Völker wurde in 
den Jahren der Sowjetmacht eine Riesenarmee von guollfizi'r 
ten Kadern herangcbildet die erfolgreich in allen Zweigen der 
Ökonomik. Wissenschaft und Kultur Sow|etkasa.-hstans tätig 
rind. Und vor der Revolution zählte man nur 22 Kasachen mit 
Hochschulbildung.

Wenn es bis zum Großen Oktober in der Stcppenreglon prak­
tisch keine Forschungsanstalten gab, so arbeitet heute in Ka­
sachstan die nationale Akademie der Wissenschaften, die Dut­
zende wissenschaftliche Institutionen in allen Grundzweigen des 
Wissens vereinigt, im Laufe von weniger als einem Vlerteliahr- 
hundert ihres Bestehen» hat die Rcpublikakademie der Wissen­
schaften nach der Zahl der wissenschaftlichen und Wissenschaft 
lieh technischen Mitarbeiter die alte russische Akademie fast um 
das Zehnfache überhelt. Gegenwärtig übertrifft die Zahl der 
wissenschaf'.liehen Mitarbeiter in Kasachstan 25 000 Personen.

Das Wachstum der Ökonomik gewährleistete die Verbesse­
rung des Wohlstandes der Werktätigen. Darüber sprechen sol­
che Angaben. Allein in den letzten zehn Jahren Ist dä« National­
einkommen in der Republik fast um das Doppelte angewnehsen. 
Bedeutend haben sich die Realeinkommen der Werktätigen 
vergrößert. Allein Im Jahre 1069 erhielt die Bevölkerung der 
Republik aus den gesellschaftlichen Fonds über drei Mi'liarden 
Rubel. Unermeßlich ist das Niveau der medizinischen Hilfe ge­
stiegen. Wir haben jetzt 27 000 Ärzte und fast 100 000 Arztgehil­
fen und Krankeaschwcstcrn. Einen erstaunlichen Aufschwung 
erlebte der Wohnungsbau. In den letzten zehn Jahren wurden 
in den Städten und Dörfern Kasachstans Wohnhäuser mit einer 
Gesamtfläche von 57 Millionen Quadratmeter gebaut. Jetzt wer­
den alle zwei Jahre so viele Wohnungen ihrer Bestimmung 
übergeben, wieviel das ganze vorrevolutionäre Kasachstan besaß. 
. Eine große Anzahl charakteristischer Tatsachen, Zahlen, Bei­
spiele. Vergleiche darüber, wie Kasachstan früher war und was 
cs jctzl geworden ist, sprechen anschaulich davon, daß wir nicht 
cuf der Stell- sichen. Große, komplizierte und nicht selt-n 
schwierige Probleme lösend, gehen wir unentwegt vorwärts.

Ein Wort Ober Brüderschaft
Mein Volk so'lbröchte einen wahrhaft märchenhaften Sprung aus dem 

Reich der t ins’ernis und Unwissenheit zu den Höhen der modernen Wis­
senschaft und Kulan. Ohne das kapitalistische Stadium durchzumachen, 
schritt es sofort in den Sozialismus. Das wurde ermöglicht durch den 
Sieg der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution, welche die Aus­

beutung des Mrnariten durch den Menschen abschaflle, den unterjochten 
Völkern Rußlands soziale und nationale Freiheit brachte und ihnen einen 
breiten Weg zum Aufbau eines neuen Lebens eröffnete.

raifan schöpferischen lebens und 
schuf hier eine Reihe von Werken 
der Dicht- und der Malkunst, die 
von Liebe zu den einfachen Ka­
sachen und »on Haß ru ihren Un­
terdrückern durchdrangen sind.

\A/IB SIND stolz auf unser So. ।
* * wjclland. in dem alle N'abo- »

nen und Ä’ölkerscltaflcn in einer <
einträchtigen Familie vereinigt ,
sind, wo ein seiner Festigkeit nach (
nie dagewesener multinationaler t
Staat geschaffen wurde und mit je- 1
dem Jahr gefestigt wird, der auf <
der Freundschaft und Brüderlich- | 
keil der Völker beruht ।

Die Freundschaft meines Ä'olkcs i 
mit den anderen Völkern, vor al- | 
lern mit dem russischen Volk, wur­
zelt in den Tiefen der Geschichte. । 
So beledigten sich die kasachi- ।
sehen Werktütigenmussen nm Bau- ।
ernkrieg 1773—1775 unter der L»l- । 
tung von Jemcljan Pugatsehow. 
Wahrend der Erstürmung Oren­
burgs durch Pugatschow führte 
ein 2 000 Mann starker Trapp von 
Kasachen einen Überfall auf die za­
ristischen GrcnzfestuiiBcn aus. Die 
Erhebungen der russischen Bauern 
gegen ihre Ausbeuter landen ihren 
Widerhall im tufslaud der Kasa­
chen in den Jahren 1783 — 1797, 
dessen Leiter der Botyr Trym Da- 
low war. Im gemeinsamen Kampf 
gegen die Unterdrücker bildete sich 
die historische Grundlage der 
Freundschaft des russischen und 
de» kasachischen Volkes heraus. 
Da» wichtigste Ergebnis dieser 
Freundschaft war die freiwillige 
Angliederung Kasachs'ans ao Ruß­
land. die einen gewaltigen positi­
ven Einfluß auf die historischen 
Geschicke meines Volkes atisQble.

Unser hervorragender Demokrat" 
und Aufklärer Tschokan Wallcha. 
now betrat als erster unter den 
Kasachen die Arens der gesell­
schaftlich wisscnsrhof'lichen Tä­
tigkeit. Er machte die russische 
Öffentlichkeit mit «einen Werken 
eingehend mit der Geschichte, Le­
bensweise und dem Charakter des 
kasachischen Volkes bekannt, lei­
stete einen unschützbaren Beitrag 
zur Sache der Annäherung des ka­
sachischen Volke» dem russischen 
Volk „Wir sind... mit den Russen 
durch hislonsche und sogar durch 
Blutsverwandtschaft verbunden", 
schrieb Tschokan Wabchanow. Der 
Stolz meines Volke«, der grolle 
Abaj Kunanbajew, rief seine Lands 
leute stet« dazu auf der
russischen Kultur teilhaftig ru wer­
den. und war ein leidenschaftlicher 
Vorkämpfer der Freundschaft des 
kasachischen und des russischen 
Volkes.

Weder die kolonisatorische Poli­
tik des Zarismus noch das Bestre­
ben der feudalistischen Oberschicht, 
nationalen Hader ru entfach™, 
konnten den Werdegangsprozeß 1er 
Freundschaft zwischen den kasa­
chischen und rassischen Werktäti­
gen verhindern

Jahrhundertelang währt die auf- 
nchlige. uuellwasserreine Freund- 
«rhafl der Kasachen und Ukrainer. 
Schon vor und dann auch nach 
der Jahrhundertwende hallen sich 
Zehntausend»- Bauern aus der 
Ukraine in die kasachischen Step­
pen überge»iedelt. Sie lebten 'n 
unmittelbarer Nähe mH den Ka­
sachen und schlossen mit ihnen 
Freundschaft für Immer Unser® 
Großväter lernten von den Um­
siedlern den Ackerbau und n>ue 
Methoden der Wirtschaftsführung 
und halfen ihnen Ihrerseit» -ml 
Tieren jtnd in der Erntezeit au».

tm Ursprung der heiligen 
Freündsehnfl de» kasachischen und 
de« ukrainischen Volke« stand der 
große Vnlksdichter der Ukro'nc 
Tara» Grigorjewitsch Schewlseh™. 
ko _ Mtyn T»ra»i wie ihn di»

eigenen Dichter. Viele seiner Wer­
ke sind ms Kasachische übertra­
gen, als Einzelausgaben erschienen 
und werden als Werke der eigenen 
kasachischen Literatur gelesen. 
Kasachische Dichter und Schrift­
steller widmeten Taras viele inni­
ge, zu Herzen gehende Zeilen. Sei­
nen Namen Irngen Dutzende Lehr­
anstalten. Straßen. Ortschaften der 
Republik.

DAS GEFÜHL der Völker, 
freundschaft wurde durrh 

den Großen Oktober, die Ideen des 
unsterblichen Lenin erhellt. Schon 
die Natur der sozialistischen Ord­
nung verlangte die Vereinigung der 
Völker in einem einheitlichen Bun­
de. Denn während das Privateigen­
tum auf Produktionsmittel, da» in 
der kapitalistischen Welt vor­
herrscht, die Werktätigen vonein­
ander trennt, soziale und nationa­
le Unterdrückung, gegenseitige Het­
zerei. und Konflikte zwischen den 
Völkern lierbciführl, so schließt 
das gesellschaftliche Eigentum im 
Sozialismus die werktätigen Mas­
sen aller Nationalitäten unbedingt 
zusammen und erweckt bei ihnen 
das Bestreben Zur Vereinigung in 
einer gemeinsamen Familie.

Mein Volk erinnert »ich mit tief­
empfundenem Dank an die Bru- 
dcrhilfc aller Völker des Sowjet- 
lande» bei der Industrialteierung 
unserer Republik. Denn die Schif­
tung der Industrie wurde bei uns 
durch eine weitgehende Einbezie­
hung der Slammbcvölkcrung In 
die Produktion, durch die Heraus­
bildung der nationalen Kader der 
Arbeiterklasse und der Wissenschaft- 
lich-technuchen Intelligenz begi-i- 
tet. Arbeiter. Ingenieure und Tech­
niker aus Moskau. Leningrad. dem 
Doiiczbecken. »u» Charkow. Baku. 
Swerdlowsk und anderen Industrie­
zentren .de* Lande« übermittelten 
uns ihre tcchnl»chcn Erfahrungen, 
halfen bei der Heranbildung der 
nationalen Kader, übernahmen Pa­
tenschaft über Betriebe unserer 
Republik.

Die größten Lehranstalten der 
Russischen Föderation, der Ukrai­
ne und der anderen Unionsrepubli­
ken öffneten vor der wißbegieri­
gen kasachischen Jugend gast 
freundlich ihre Pforten. Dort stu­
dierten damals und studieren jetzt 
viele Söhne und Töchter des kasa­
chischen Volke«.

Die Freundschaft unserer Völ­
ker festigte sich noch mehr in den 
harten Jahren de» Großen Vater­
ländischen Kriege». In einer Kampf­
reihe «'ritten heldenmütig die Söhne 
und Töchtir aller Nationen der 
Sowjetunion Der Soldat der P-in 
Alow Division Muaiateje« sah »ich 
während eines Kampfes umzingelt. 
Auf den Zuruf der Feinde: „Ruß, 
ergib dich uns!" snlwortete er: 
..Die Ruß hat sich noch nie erge­
ben!" — und bewarf die Faschisten 
mit Granaten.

Dir stolzen Worte „Die Ruß er­
gibt sirh oirhl!" erklangen au* 
dem Munde de« Kasachen Mu««s- 
tajew und des Ukrainer» Manajcn- 
ko Und das lat nlehl von ungefähr 
Sowohl für den Kasachen, für den 
Ukrainer als auch für den Sohn 
eines beliebigen anderen Volkes. 

. . . die von der Partei Im Geiste -1»s
Kasachen nannten Er kannte gut - proletarischen Internationalismus.

der gegenseitigen Achtung und 
Freundschaft erzogen sind. Ist der 
Begriff „die Ruß”, „Rußland” 
gleich teuer geworden.

1»s I eben und die Gebräuche 
werktätigen kasachischen Volkes, 
iuf unserer kasachischen Erde 
■ erlebte er fast die Hälfte «eines 

ersturmon wir immer neue und neue Höhen in der Ökonomik 
und Kultur.

Welchem Umstand haben wir denn derart frappante Erfolge 
zu sezdaiiken? Die Antwort ist ganz klar: alle Errungenscivu- 
lcn Kasachstans — das ist die Leninsche Natlonrilitätenpolivk 
in Aktion, das sind Früchte der Richtlinie der KPdSU, die auf 
die alhcilige Llütc der Ökonomik und Kultur aller Nationali­
täten gezielt ist.

Zur wichtig»!™ Bedingung de» ökonomischen und kulturellen 
M achstums «les kasachischen Volkes, wie auch aller anderen 
Völker unseres Landes, wurde ihre allseitige Zuzammanerboll, 
gegenseitige Hilfe und Freundschaft. Bei uns arbeitet, bl! Bich 
gcspriM-hrr.. jede Republik für das ganze Land und das ganze 
Land für jede Republik. Die brüderliche Freundschaft der so­
wjetischen soz’.ilisllzchen Nationen, die durch den Internationa­
lismus eng verbunden sind und di- eripricßiich zu ammenar- 
tcltcn -- da» !«l die unversiegbere Quelle unserer Sieg: im kom- 
inunli'lscben Aufbau.

Das ungestüme Tempo der sozial ökonomischen und kulturel­
len ilnlw.cklung des kasachischen Volkes, sein Übergang, ohne 
das kapitalistische Stadium durehzumnehen. zum Sozialismus, 
der Sieg d«t «crialisUsehcn Ordnung in Kasachstan waren ohne 
die brüderliche Hilfe anderer stärker entwickelter Völker des 
Sowjellanaea unmöglich gewesen.

Diese Unterstützung haben wir auch damals, während des 
Enlsteliens der kasachischen Industriezentren Karaganda, U’l- 
l imcnogoisk, Lcninogorsk, Tschlmkent gefühlt, damals, als 
durch unbewohnte Orte fest das Stahlband des legendären Turk- 
sib gelegt wurde, als in die ersten kasachischen Kolchose zu­
sammen mit den Petrograder und Moskauer Abgesandten der 
Partei, die bis daher nie gesehenen Traktoren kamen, die in 
riißllindischcn Welken hergestellt worden waren, als auf d-n 
Weilen des Neulands sich die einzig dastehende heldenhafte 
Epopöe der Erschließung neuer Ländereien entfaltete.. Ihre frei­
gebige Unterstützung spüren svir auch heute bei der Errichtung 
.les .'iOO-Kllemeter Kanals Irtysch — Karaganda, sowie beim Bau 
des Kaptschagaier Wasserkraftwerk» und auch beim Schaffen 
der mächtigen Industriegiganten von Pawlodar — es wäre un­
möglich, alles das aufzuzählen, was heute Hände und Willen des 
Sowjelinctischcti auf Kasachstaner Boden — dem Boden des 
reichen Neulandgetrcides und der kosmischen Morgenröte — 
schaffen.

„Hör uns, Kasachstan!” schrie­
ben die Frontsoldatcn-Kasachen an 
ihre Landsleute. „Wir schwören: 
Deinen Auftrag werden wir erfül­
len .. Jeder Kasache weiß, welche 
Hilfe Jas russische Volk dem ka­
sachischen Volk erwiesen hat. Mit 
Hilfe des russischen Volkes ist un­
sere Republik reich, gebildet, blü­
hend geworden. Uns ist die Wolga 
ebenso teuer wie das heimatliche 
Alataugcbi.-ge. die Steppen des 
Dongebiets und der Ukraine — 
wie die Steppen Kasachstans. Wir 
haben nur einen Weg — vorwärts 
und den Feind geschlagen!”

Unter den Vertretern aller So- 
wjetvölkcr, die die Heimat in den 
unheilschweren Jahren des Großen 
Vaterländischen Kriege» verteidig 
ten. waren auch Menschen deut­
scher Nationalität, d. h. Sowjet- 
deutsche. Wie erinnern uns gut 
an den jungen Kämpfer. Komsomol­
zen Heinrich Hoffmann, der nach 
seiner Verwundung von den Faschi­
sten gefangengenommen und bestia­
lisch ermordet wurde.

Die kasachischen Soldaten und 
die Soldaten anderer Nationalitäten 
kämpften heldenmütig für die Be­
freiung der rassischen und der 
ukrainischen Erde von den faschi­
stischen Eindringlingen und besie­
gelten mit gemeinsam vergossenem 
Blut die große Freundschaft unse­
res Landes. Trotz der heimtücki­
schen Pläne der faschistischen Ideo­
logen ist zwischen den Völkern 
unseres Landes kein nationaler Ha 
der entstanden, ia im Gegenteil, das 
Fundament ihrer internationalen 
Einigung hat sich zehnfach gestählt 
und gefestigt.

ß IE Früchte der unverbrüch- 
liehen Freundschaft der So­

wjetvölker beobachten wir jeden 
Tag auf allen Gebieten und in al­
len Erscheinungen des Lebens. In 
jedem großen und kleinen Ereignis, 
das einen neuen Erfolg auf dem 
Wege des kommunistischen Aufbaus 
in unserer Republik kennzeichnet, 
sehen wir einen Teil der Mühe der 
anderen Völker des Sowjetlandes.

Del Bruderhilfe aller Republiken 
lerdankt mein Volk die Entstehung 
der Kasachstarer Magniika. des 
Erzaufbereitungskombinats Soko- 
lowka-Sarbai. des bergbauchemi­
schen Kombinats in Karatau. des 
Titan- und Magnesiumkombinats 
in Ust Kamenogorsk. neuer In­
dustriezentren, ganzer Industrie­
städte. solcher wie Temirtau. Rud- 
nv, Kcntau. Schew-tschenko. Jer- 
mak und anderer. Unsere Brüder 
aus den anderen Republiken haben 
einen riesigen Beitrag zur Erschlie­
ßung von Neu- und Brachland in 
Kasachstan geleistet. Für viele Neu­

land zur Heimstätte geworden. Mit 
jedem Jahr erstarken die kulturel­
len Beziehungen Kasachstans mit 
den anderen Republiken der So- 
svjelunion.

Besonders gewichtig klingen In 
diesem Zusammenhang folgende 
7-ellen aus dem Beschluß des ZK 
der KP Kasachstans .,l'b*r den 5” 
Jahrestag der Kasachischen Soziali­
stischen Sowjetrepublik und der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans"! ..Sowietkasachstan Ist eine 
multinationale Republik. Darin le­
ben In einer einträchtigen Bruder- 
familie und arbeiten ersprießlich 
die Vertreter von über 100 Völkern 
und Völkerschaften. Kasachen. Rus­
sen, Ukrainer, Belorussen. Usbeken, 
Figuren. Dunganen. Deutsche. Ko­
reaner und die Vertreter anderer 
\ Alker und Völkerschaften sind 
durch feste unverbrüchliche 
Freundschaft vereintet und le|«ten 
ihren gemeinsamen Beitrag zur Lö­
sung der grandiosen Aufgaben d's 
kommunistischen Aufbaus. Die 
Werktätigen Kasachstans werden 
die unverbrüchliche Freundschaft 
der Sowjetvölker auch weiterhin 
wie Ihren Augapfel hüten. "

S. A1TIMOW.
Kandidat der Geschlcblswlaazu- ' 
schatten
Alma-Ata

Auf der erneuerten Erde Kasaeli. 
slaiu ist ein großes Feit cingczo- 
gen. In der einträchtigen Familie 
der Sowjetvölker feiern die Werk­
tätigen unserer Republik den M). 
Jahrestag der Kasachischen Sozia­
listischen Sowjetrepublik und der 
Kommunistischen Partei Kasach-

Wir begehen die»es denkwürdige 
Datum in einem Jahr, da die 
Werktätigen unseres Lande» und 
aller Länder der Welt, die ganze 
fortschrittliche Menschheit den 
Begründer unserer Kommunisti­
schen Partei und des ersten Staa­
te» der Arbeiter und Bauern, den 
größten revolutionären Denker und 
Lenker der Geschichte des werk­
tätigen Volkes Wladimir Iljitsch 
Lenin aus Anlaß seines 100. Ge­
burtstags ehrten. Mit dem Namen 
Lenin ist die Gründling und Ent­
wicklung der Kasachischen SSR 
wie auch der anderen Braderre- 
publiken unzertrennlich verbunden. 
Die kolossalen Fortschrille, die un­
ser multinationales Kasachstan in 
der Entwicklung der Wirtschaft 
und Kultur, im Aufbau des sozia- 
lislisehen Lebens erzielt hat, sind 
die lebendige Verkörperung der 
l.cninschcn Ideen, »ind ein leuch­
tende« Beispiel des Triumphs der 
Leninschen Nationalitätenpolitik 
der Kommunistischen Partei.

Am Tag «le» ruhmreichen Jubi­
läums können wir. die Werkläligen 
Kasachstans, welcher Nationali­
tät wir nu< ’n angehören, zusammen 
tende» Beispiel des Triumphs der 
kasachischen Volke» slol» sagen: 
Ja, fünfzig Jahre Sowjetkasach- 
slan war für uns ein Weg großer 
Wandlungen.

Fünfzig Jahre Kasachische So­
zialistische Sowjetrepublik und 
Kommunistische Partei Kasachstan» 
— das ist noch ein markantes 
Zeugnis der Lebenskraft unserer 
"Gesellschaft und unserer Staat»- 
ordnung. ein Zeugnis der felsen­
festen Einheit und brüderlichen 
Freundschaft der Völker unsere» 
großen Sowjcllande.s. In einer hi­
storisch kurzen Frist verwandelte 
sich Kasachstan unter der Führung 
der Kommunistischen Partei «us 
einem rückständigen Randgebiet, 
da« es im zaristischen Rußland dar- 
«teilte, in eine blühende sozialisti­
sche Sowjetrepublik mit einer 
mächtigen Industrie, großen mecha­
nisierten Landwirtschaft und fort­
schrittlichen Kultur.

Wenn wir heute mit dem Ge­
fühl des Stolzes einen Rückblick 
werfen auf den ein halbes Jahr­
hundert langen Weg des holden-

Die historischen Erfchrur-gea der brüderlichen H’Jfe des 
großen tursischen Volkes und der anderen Völker der UdSSR 
dem ■..siech!»«hen Volk im Aufbau de» Sozialismus ist ein 
glänzende« unwiderlegbare» Beispiel de» Siege« der Leninschen 
Nationalitätenpolitik, des Enisiehens neuer Beziehungen zwi­
schen den Völkern. Beziehungen der Freundschaft, gegensei­
tiger Bradcrhilie und Zusamm-narb-nt.

Die wirtjch: ftliehe und geistige Gemeinschaft aller Sowjel- 
nicn- !i:-p. dec Schweste-republiken. ihre gegenseitige Hilfe 
ist <f? Grundlage der Mach! unseres Landes, des weiter n 
Aufl'lühin« und der Annäherung der sowjetischen »ozlalis'i- 
sehen NuVIentn. Ur.-er.« sow.’etische Gegenwart hat die B»- 
1i.iup!uM<-n ter bürgerlichen Ideologen, daß die nationalen 
und rerlale’i Scheid•■vänd'. die die Mensches voneinander 
trennen. un.;b'rwlnél.ch sind, roll und ganz widerlegt.

Die Erfahrungen unsere» Landes haben die Bestimmun« 
W. I Lenins, deß der Gang des gesellschaftlichen Lebens 
zur grgrtisclligen Annäherung aller Nationen führt, voll und 
ger.z Leslliligl. In unseren Verhältnissen ist der gegenseitige 
' i rkehr der Völker ein natürliches B'dürfnis eine» jeden von 
U1B-.-I) und die HauptbedingUBg de» Erfolgs einer jeden ein­
zelnen Nation auf dem Gebiet der materiellen und geistigen 
I roiluklion. In unserer Republik leben in einer einheitlichen 
Familie und arbeiten Schulter an Schulter ÄVrtretcr von Ober 
IM Nationalitäten und Völkerschaften. Da.« gesamte nie da- 
gcwc^riic Xufblührn der Wirtschaft und Kultur, das Katarh® 
• Inn <rz.c!i hat. alle geistigen und materiellen R-ichtüm-r. 
über .He es '«rfügt. ist da« Resultat der einheitlichen Be­
mühungen. d«s einheitlichen Willens diese« riesigen multi­
national™ Kollektiv» und es wird niemandem und nie ge­
lingen. die tiefen Wurzeln des mächtigen Baume« der vom 
Oktober geborenen und von der Kommunistischen Parte» er­
zogenen ' ölkerfreundschaft abzuhauen.

Die V«dkerf<eur.ds«diaft der UdSSR ist eine wunderbare 
I-egiet utig. Fs gibt in der Welt nichts Festeres und Dauer­
hafteres DurcJi ihre tiefe Ergebenheit den großirtigen Tradi- 
t onen dieser Freundschaft, die unerschütterliche Treue den 
Prinz™.™ de« pioletarischcn Internationalismus, durch ihre 
f> höpferische Arbeit, den felsenfesten Zusammenschluß um 
,hc Partei und ihr Leninsches Zentralkomitee demonstrieren 
die Arbc:terkl4«se. die Kolchosbauern, die Intclligezu Ka»ach- 

»

ALMA-ATA. MladlmlrTllltseh-I^nln-Palast. 
Hier findet heute die Festsitzung statt.

Das goldene Jubiläum
mütlgen Kampfe«, den die Werktä­
tigen der Republik zurüekgelegl. 
und der Siege, die sie errangen 
haben, wenn wir das Fa­
zit hervorragender Errungenschaf­
ten in allen Bereichen des 
materiellen und geistigen lebens 
ziehen, so sind wir vor allem d- m 
Leninschen Zentralkomitee der 
Kommunistischen Partei der So­
wjetunion. der Sowjetregierang, 
»Ilen Brudervölkern unseres Lan­
des zu innigstem Dank für die 
ständige Fürsorge und unschätzba­
re Hilfe in der Entwicklung von 
Wirtschaft und Kultur der Kasa­
chischen SSR srerpflichlet.

Anerkannter kämpferischer Let­
ter der werktätigen Massen unserer 
Bcpublik ist die Kommunistische 
Partei Kasachstans, ein festgefüg­
ter Kampflrapp der ruhmvollen 
KPdSU. Sie wuchs und erstarkte 
im Kampf für die Festigung der 
Errungenschaften der Sozialisti­
schen Oktoberrevolution, für den 
Triumph der Sache de» Kommuni», 
mu«.

Mit vollem Recht ssgt man: Wer 
srhen will, was die Leninsche Na­
tionalitätenpolitik in Aktion ist. 
der komme zu uns naeh Kasach­
stan. Hier kann er sich mit eigenen 
tugen davon überzeugen, welch 
wunderbare Früchte die National!- 
tälenpolitik der Partei Len n» 
trägt.

Wirklich: B*i uns in Kasachstan 
Ist das enge Zusammenwirken, das 
einige Zusammenleben, die brüder­
liche Freundschaft zwischen Ange­
hörigen verschiedener Nationalitä­
ten auf Schritt und Tritt, in der 
Produktion und im Privatleben, auf 
allen Ebenen de» gesellschaftlichen 
Lebens zu sehen und tu fühlen. 
Ich, tum Beispiel, eine Deutsche, 
zähle viele Kasachen. Russen. 
Ukrainer und Angehörige anderer 
Nationalitäten zu meinen guten, 
hilfabereilen Freund™ — sowohl 
aus der Zahl der Mitarbeiter mei­
ne» Betriebs, der Versuchsstation, 
»ls auch aus der Zahl meiner Wäh­
ler als Deputierte des Obersten 
Sowjets unserer Republik. J» auch 
im Kreise meiner Kollegen im 
Obersten Sowjet.

Zusammen mit mir arbeitet die 
Kasaehin Gas!» Schangabulowa. 
eine Melkerin, die ich anlemte und 
die in der ganzen Republik be­
rühmt geworden ist, zuerst als Best, 
melkerin und später als Deputier­
te des Obersten Sowjets der UdSSR 
der vorletzten Legislaturperiode. 
Wir wirken mit ihr sowohl in de« 
Produktion al» auch im öffentli­
chen Leben Hand in Hand. In

«'ans ‘hi<n flammenden Sowjetpatriotumus. Ihr hohes Klas- 
»«nbewuClMSn

Alle »eine Stege, die es bei der zoziaiUUschen Umgestal­
tung «'es Lebens errangen hat. und all das. wz» Kasachstan 
heutzu'rge geworden ist. verdankt unser Volk der sowjeti­
schen Ordnung, der geliebten Kommunistischen Partei md 
ihrer Leninschen Nationalitätenpolitik. Es fühlt sich dem 
gri'E.n rassischen Volk und allen anderen Brudervölkern 
der Sowjetunion verpflichtet, deren freigebige und uneigen- 
nüleigc Hilfe stets die entscheidende iA oraussetzung für al­
le «eine Erfolge war und bleibt. Deshalb sagen die Werk-

Partei. der Regierung. -Ilen Völkern unserer multinationalen 
Sozialist’sehen Heimat ihren heißen Dank.

Außemrö™tlirh groß war die Anteilnahme der Kommu- 
n’stischcn Partei Kasachstans an jenen unbestrittenen Erfol­
gen. die m Kasachstan in den Jahren der Sowjetmacht er­
zielt worden sind. AI» einer der großen Kampftrapp» der 
KPdMU leistete und leistet s> eine rissige organisatorische 
uni pol’.tuehc Arbeit zur Mobilisierung der Werktätigen auf 
»ine erfolgrri ia Erfö lung dtr Parteibeschlüsse. Vor fast ei 
n«m halten J hrhundert. zur Zeit, at» die erste Parteikon­
ferenz »latlfand, hatten wir 2flC00 Kommunisten. Im Lauf- 
des «oziabs* sehen lufbav« »liegen zur Kommunistischen 
Partei Kasachstans d e besten Vertreter drr Arbeiterklasse, 
der KolrhötL.iU'm. d-r Volkslntellir-'• und « e vereinigt 
gegenwärtig in ihren Reihen fast 600 0JO Personen.

Die Kommunisten Kasachstans »tarden und stehen »n den 
acliwievgste.n und w einigsten Atechnilten de« w rtschaftli- 
ehen und kulturellen tufbatis. Zusammen mit den Parteilos»»» 
lieferten sie em Beispiel des kommunistisrlien Verhaltens zur 
Arbeit, wahrer heilig da« Leninsche Vermächtnis. In dss 
zweite ILilbjahrhundert ihrer Republik tretend, sind die 
Komniuniiten. alle Werktätigen Kasachstans voller Entsehlns- 
Mnhvit. »ueh'in Zukunft die vom Oktober geboren» Freund­
schaft der Sowjetvölker wie einen Augapfel zu hüten, sie 
unermüdlich zu festigen, die politischen, ökemomischen und 
gei*lig»n Verbindungen zwischen den BradcrrepubEken zu 
entwickeln und zu mehren.

Sowjrlkasachstan war. ist und bleibt ein feste«, unzertrenn­
liche« Glied der mächtigen Union der SoziaUstischen Sowjet­
republiken.

Gegenwärtig entfaltet sich in der Republik der Wettbe­
werb für ein würdiges Begehen des XXIV. Parteitage« mit 

sind zusammen mit dem ganzen Sowjetvolk voller Entschlos­
senheit. »urh weiterhin fest den lichten l-eninschen Weg zu 
gehen, die ökonomische und Verteidigungsmacht des Sowjet­
staate.» im Namen des Triumphs des Kommunismus zu festi-

Nur iiiiiiiiiiiiiiiiii 
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ASSR
Spar-

uns 
schon

meiner Tätigkeit als Deputierte er­
weist mir Genosse Iwan Papeta, 
ebenfalls Deputierter des Obersten 
Sowjets der Republik und Erster 
Sekretär des Kustanaier Rayonpsr- 
teikomitces, große Unterstützung.

Wir begehen den 50. Jahrestag 
der Kasachischen SSR und der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans in der Atmosphäre eines gro­
ßen politischen und Arbeitsauf­
schwungs. der von de' Feier des 
100. Geburtstages Wladimir II- 
jitsch Lenins hervorgerufen wurde; 
in einer Atmosphäre, da die Wett­
bewerbswogen anläßlich der Vor­
bereitungen zum XXIV. Parteitag 
der KPdSU immer höher schlagen. 
. Zum goldenen Jubiläum ihrer 
Republik sind die Werktätigen Ka­
sachstans nicht mit leeren Händen 
gekommen. Wie es sich bei 
und im Lande ziemt und 
Tradition i»t. würdigen wir
dieses denkwürdige Dalum durch 
neue Erfolge in der V-rwirklichiing 
der vom XXIII. Parteitag der 
KPdSU gestellten Aufgaben. durvJi 
neue Erfolge in der Produktion. 
Kultur und Wissenschaft.

Zusammen mit allen Werktäti­
gen des Gebiets Kustmsi hat auch 
da» Kollektiv unserer Versuchssta­
tion die sozialistischen Verpflich­
tungen zu Ehren dieses Jubiläums 
erfolgreich erfüllt.

Das Gebiet Kustansi Ist in den 
letzten Jahren zu einem großen 
Lieferanten von Getreide und Vieh- 
zuehterzeugnissen geworden. In 
vier Jahren hat die Bruttoproduk­
tion im Vergleich zu der vorher­
gehenden Periode um 38 Prozent 
zugennmmen. Getreide lieferte un­
ser Gebiet in vier Jahren um fa’t 
zwei Millionen Tonnen mehr als in 
dem letzten Planjahrfünft.

Indem wir die Halbjahrhundcrt- 
grenze des sozialistischen Kasach­
stans überschreiten, betrachten wir 
Kaiarhstaner es als unsere heilige 
Pflicht, die weitere beschleunigte 
Entwicklung der Wirtschaft und 
Kultur zu gewährleisten, einen im­
mer zunehmenden Beitrag zur 
Schaffung der materiell technischen 
Grundlage des Kommunismus zu 
teilten.

Katharina DECKER. 
Melkerin der Kustanaier Ge- 
blets-Veisuchsstatlon, Depu­
tierte des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR. Held 
der sozialistischen Arbeit

1920: Aul Beschluß des ZK wird 
ein Regionsbüro der RKP(B) ge­
gründet, das alle örtlichen Partei­
organisationen vereinigte.

Die Regionsparteiorganisation 
zählte 17 000 Mitglieder.

Juni 1921: In Orenburg (ehema­
lige Hauptstadt Kasachstans) fin­
det die I. Allkasachische Partei­
konferenz statt. Hier wird die 
Gründung einer einheitlichen Par­
teiorganisation vollendet, das Ge­
bietsparteikomitee gewählt.

IP24: Das Jahr des Leninschen 
Parteiaufgebots. Masseneintritt In 
die Reihen der Kommunistischen 
Partei nach dem Tode Lenins.

1926 — 1929: Die Parteiorgani­
sation der Kasachischen 
realisiert Maßnahmen zur 
samkeit. Rationalisierung. Verrin­
gerung de» Verwaltungsapparats, 
zur Industrialisierung und zum Be­
ginn der Kollektivierung.

1930 _ 1936; Das Geblelspar- 
teikomltee richtet das Ziel der 
Werktätigen auf den Bau des Kus- 
bass, der Turkestan-Sibirischen 
Eisenbahn, der Gruben Karagan­
das, des Tschlmkenter Bleikombi­
nats. des Balcliaschcr Kupferkom­
binats u. a. Industriegiganten.

Juni 1937: Der I. Parteitag der 
Kommunistischen Partei der Bol­
schewik! Kasachstans wird einbe­
rufen. das Zentralkomitee gewählt.

1938 — 1940: Der II. und III. 
Parteitag spielen eine große Rolle 
in der Entwicklung der Volkswirt­
schaft und der Stärkung der Kom­
munistischen Partei Kasachstans.

1941 _ 1945; Die Kommunisti­
sche Partei Kasachstans führt eine 
große Arbeit zur schnellen Umge­
staltung der Volkswirtschaft der 
Republik lür den Krieg durch.

Mehr als 60 Prozent des Bestän­
de» der Parteiorganisationen der 
Republik befinden sich In den Rei­
hen der Sowjetarmee.

1954 — 1958: Die Kasachstaner 
Parteiorganisation leitet die mas­
senhafte Erschließung des Neu­
lands. In fünf Neuland-Gebieten 
der Republik funktionieren I 123 
Parteigruppen, die die organisato­
rische und politische Massenarbeft 
unter den 
ten.

1956 — 
salion der 
Einfluß in

Neulanderschlleßem lei-

1062: Die Partelorganl- 
Republik verstärkt Ihren 
den Massen, organisiert 

den Erfahrungsaustausch In der
Volkswirtschaft.

1959 — 1963: Die Kommunisti­
sche Partei Kasachstans verwirk­
licht Maßnahmen zur Beschleuni­
gung des technischen Fortschritts 
In der Industrie, der Komplezme- 
chanisierung und Automatisierung 
der Produktionsprozesse.

1966 — 1970: Die Kommunisten 
Kasachstans stehen an der Spitze 
des Kampfes für erfolgreiche und 
vorfristige Erfüllung des Plan- 
Jahrfünfts und der Jiiblläumsver- 
pflichlungeii zu Ehren W. I. Lenins 
und des 50. Jahrestags der Repu­
blik.

Die Parteiorganisation Kasach­
stans bildet einen einheitlichen. 
565 000 Milglieder starken Trupp 
von Kommunlsten-Lenlnlsten. eine 
Kampfavantgarde der Werktätigen 
der Republik.

N u r iiiiiiiiiiiiiiiiii 
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Die Industrielle Entwicklung Ka­
sachstans Ist dermaßen intensiv. 
<leß man sie sieh schwer verstel­
len kann. Allein In der vergange­
nen Periode des laufenden Plan- 
jnhrfOnlts wurden hier alle 5 Tage 
ein Betrieb oder eine große Werk­
halle in Betrieb genommen. 
Der dritte gigantische Hoehofcn 
im Karagandaer Hüttenwerk, den 
Sie auf unserem Bild links sehen. 
v >d aceh bald angefeuert werden.

Jedes Jahr erzeugt Kasachstan 
fOOmal mehr Strom als am Ende 
des ersten PlanjabrIOnfis. Kasach­
stan kOnnte den Bedarf an Elektro­
energie von 5 Ländern. solcher wie 
die Türkei. Griechenland. Israel, die 
Philippinen und Ceylon decken. 
Die Kraftwerke Kasachstan» sind 
moderne, mßehttge Kraftwerke. Das 
kann man schon an der Gesamtan­
sicht des Saals des Bucbtarma-Was- 
serkraflwerks erkennen, den Sic 
auf unserem Bild rechts sehen.

Sie 
vollbringen 
Großes

Arbeiter—
das klingt stolz

„Die Formierung und Entwicklung des nationalen Trupps der so­
wjetischen Arbeiterklasse In Kasachstan, die Festigung »einer eilenden 
Rolle In der Gesellschaft war eines der wichtigsten Ergebnisse Im Aul­
bau des Sozialismus.'’

(Aus dem Beschluß des Zentralkomitees dar Kommunistischen Partei 
Kasachstans „l'ber den 50. Jahrestag der Kasachischen Sozialistischen 
Sowjetrepublik und der Kommunistischen Partei Kasachstans. )

l'alkan AMRENOW.
Schafhirt aus dem Kolchos „Kom- 
munlsm rholy". Rayon Trd- 
shar, Gebiet Scmipalallnsk, Lcntn- 
ordcntrHgcr

Stcpan BVANO’.V.
Mechanisator aus dem Kolchos 
„14 Irl Oktjabrja”. Rayon Tscbk.v 
lowo. Gebiet Kol.lsehctaw. Held der 
sozialistischen Arbeit.

Jessenshol Sali lew begann seinen 
Arbeitsweg in den Jahren des Gro­
ßen Vaterländischen Krieges. Da­
mals war er noch keine 15 Jahre 
alt. Jessenshol bestand darauf, daß 
der Vater ihm erlaubte, auch Berg­
arbeiter zu werden. Kohle abzu- 
baucn.

Damals kam Sali zu Tussup Ku- 
sembajew, dem berühmten Bergar­
beiter der Kohlcnindustrie Kasach­
stans. Chef der zu jenen Jahren 
größten Grube (Nr. 41—45) des 
Karagandabecken« mit der Bitte:

...Nimm den Jungen bitte in die 
Grube, mag er sich unseren Be­
ruf aneignen. Er ist zwar noch 
i’.-ag. aber er sagt, er will auch was 
für die Front leisten."

Der Chef der Grube Tussup Ku- 
sembajew verstand, daß cs für Jcs- 
scnshol noch zu früh ist, zu arbei­
ten. Doch willigte er mit schwerem 
Herzen ein.

Tussup Kusembajew war nicht 
nur ein guter Kommandeucr der 
Produktion, sondern auch ein gu­
ter Erzieher und die Seele des ge­
samten Bergarbeitcrkollektivs.

Jessenshol arbeitete mit der 
Hubwindc; war Elcktroschlosser, 
Maschinist der Kohlenkombine in 
der ehemaligen Grube Nr. 44—45. 
In den Jahren 1951 — 1954 diente 
er in den Reihen der Sowjetarmee, 
und nach Hause zurückgckchrl. be­
gann er als Elektroschlosser, später 
als Kombineführer in der Grube 
Nr. 31 -bis zu arbeiten.

Auf seinem Lebenspfad traf er 
immer gute, wohlwollende, entge­
genkommende Menschen. Tussup 
Kusembajew bestimmte den Le­
benspfad des Jungen. Der Held der 
sozialistischen Arbeit Baschir Nur- 
magambetow legte Fürbitte für ihn 
ein, daß man ihn auf Kurse für 
Kombineführcr schickte, und dann 
lehrte er ihn selber die Bergbau­
technik* lenken.

...Diese Nacht konnte Jessenshol 
lange nicht cinschlafen. Gestern 
sprach man im Kabinett des Gru­
benchefs darüber, wem man die 
neu eingetroffenc Kombine „Don­
bass” anvertraucn solle. Die Wahl 
fiel auf Jessenshol Salijcw.

Von einem Neuling wuchs Sa- 
lijcw zu einem erstklassigen Fach­
mann heran, der-cs sich zur Re­
gel gemacht halte, gut, besser jils 
die anderen zu arbeiten. Als man 
das Fazit der Arbeit für das Jahr- 
sicbent gezogen hatte, stellte cs 
sich heraus, daß der Abschnitt, wo

Heinrich KARSTEN.
Brigadier der Abteuferbrißodc der 
Karagandacr Verwaltung „Sehachlo- 
prochodkn". Held der sozialisti­
schen Arbeit

Salijew arbeitete, in diesen Jahren 
100 000 Tonnen Kohle über den 
Plan hinaus abgebaut hatte. Zu 
jener Zeit war das eine hervorra­
gende Leistung . Für das Erzielen 
eines solchen Erfolgs verlieh man 
dem Kommunisten Jessenshol Sa- 
lijcw den Titel Held der sozialisti­
schen Arbeit. Seine Arbeitskollegen 
wurden mit hohen Regicrungsaus. 
Zeichnungen bedacht.

Dann mcistcrten_ sie die engspu- 
riße Kombine K-52. Auch mit 
dieser Kombine leistete Jessenshol 
hochproduktive Arbeit, indem er 
täglich bis 1500 Tonnen Kohlo 
nbbaute. Das ist fast 5mal mehr, 
als man mit der Kombine „Don­
bass" leistete.

1938 wurde Salijew in die Grube 
der kommunistischen Arbeit 
Nr. 35-33-bis überführt. wo er 
bis auf den heutigen Tag als Ma­
schinist der Kohlenkombine arbei­
tet.

In Karaganda kennen ihn alle 
als guten Spezialisten und Organi­
sator der Produktion. Für die 
hohen Leistungen in der Produk­
tion wurde Jesenshol Salijew mit 
dem Titel Ehrcnkumpcl und Ver­
dienter Bergmann der Kasachischen 
SSR bedacht.

Am Vorabend des 100. Geburts­
tags W. 1. Lenins zog das 6. Revier, 
wo Jessenshol Salijew arbeitet, das 
Fazit seiner Arbeit. Vom Anfang 
des Planjahrfünfts an hat das 6. 
Revier 1 000 000 Tonnen Kohle ab­
gebaut.

Der Slnmmbcrgarbeiter Jessen­
shol Salijew dient den Menschen 
nls Beispiel. Er erfreut sich großer 
Achtung im Kollektiv für seine 
Prinzipientreue. Unversöhnlichkeit 
zu den Mängeln.

Der berühmte Bergarbeiter der 
Republik wurde zum Deputierten 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
der achten Legislaturperiode und 
nuf der ersten Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR zum Stellver­
tretenden Vorsitzenden des Natio­
nalitätensowjets des Obersten So­
wjets der UdSSR gewählt.

So wurde der Kumpel heute 
aucJi ein Staatsfunktionär, der an 
der Spitze einer der Kammern un­
seres, des allcrdcmokratischstcn. nl- 
lcrvolkstümlichstcn, des sowjeti­
schen Parlaments steht.

B. ASSANOW

Karaganda

Vom Nomadenleben zum BroOkolchos
„In der Landwirtschaft faßten sozialistische Beziehungen festen Fuß. 

Das massenhafte Scßhaftwerden der nomadischen und halbnomadischen 
kasachischen Bevölkerung, die gleichzeitig vorging, führte zu grundsätz­
lichen Veränderungen in der Wirtschaft und im Leben der kasachischen 
Werktätigen."

(Aus dem Beschluß des ZK der Kommunistischen Partei Kasach­
stans „Über den 50. Jahrestag der Kasachischen Sozialistischen _ So­
wjetrepublik und der Kommunistischen Partei Kasachstans" )

Meiner Meinung nach war der 
Prozeß des massenhaften Scßhaft- 
werdens der Nomaden- und Halb- 
nomadcnbcvölkerung einer der ver- 
wickcllsten, schwierigsten und 
wichtigsten seiner Bedeutung nach. 
Es mußte nicht nur die soziale Le­
bensweise. sondern auch das Be­
wußtsein der Menschen verändert 
werden, man mußte sic zu neuer 
Denk- und Handlungsweise ver­
anlassen. Und das war bei weitem 
nicht leicht.

Der Zusammenschluß der Klein­
wirtschaften zu Kollektiv wirtschaf­
ten begann bei uns im Rayon 1928. 
Es waren zwei Genossenschaften 
für Bodenbearbeitung geschaffen 
worden.

1931 vereinigten sich die beiden 
Genossenschaften zu einem Kol­
chos, der 130 Gehöft“ zählte, 25 
Pflüge, mehr als 60 Stück Zugvieh 
hatte.

Ich erinnere mich an da» erste 
Frühjahr. Man brachte etwa 240 
Zentner Samenweizen zusammen, 
säte ihn aus. Die Ernte war nicht 
schlecht: 10 — 12 Zentner pro 
Hektar. Das hob die Stimmung 
der Bauern.

1934 säten wir schon auf etwa 
500 Hektar Weizen. Gerste und 100 
Hektar Zuckerrüben aus. Die Ernte 
war nicht schlecht: 18 — 20 Zent­
ner Getreide und mehr als 300 
Zentner Rüben pro Hektar. Das

Aufblühen der geistigen 
Kräfte und Talente

Sablt MVKANOW, einer der Be­
gründer der kasaehisehen Sowjetll- 
teralur, wurde in der Familie eines 
Tagelöhners geboren und war vor 
der Revolution selbst Tagelöhner. 
Teilnehmer am Bürgerkrieg, an der 
Niederwerfung des Kulakenauf­
stands in Nordkasachstan. Seine 
Werke werden seit 1922 gedruckt. 
Im Jahre 1935 absolvierte er das 
Institut der Roten Professur in 
Moskau. Sabit Mukanows Schaffen, 
seine Organisationsarbeit spielten 
eine große Rolle in der Formierung 
und Entwicklung der gegenwärtigen 
kasachischen Literatur. Der Feder 
Sabit Mukanows entstammen Pro­
sawerke und Gedichte, Skizzen, 
etwa 10 Bühnenstücke, Ixhrbücher 
für Hochschulen, kritische Artikel.

In den Jahren der 
Sowjetmacht haben 
sich In der Landwirt­
schaft Kasachstans 
grundsätzliche Ver­
änderungen vollzo­
gen. Ackerbau und 
Viehzucht erfuhren ei­
nen nie dagewesenen 
Aufschwung.

Eine von den vielen 
Wirtschaften auf dem 
Lande Ist der Kol­
chos „18 Jahre Ka- 
■■sehstan" Im Gebiet 
Zcllnograd.

©

Zu den Produzenten 
»on tierischen Eezeug- 
nlvsen gebärt aueh der 
Kolchos „Kommunlsm 
■holy" aus dem Ge­
biet Semlpalallnsk. Ei­
ne seiner vlelzJhllgrn 
Schafherden sehen 
Sie auf dem Bild 
rechts.

Fotos: KasTAG

Plansoll der Ablieferung von Ge­
treide und technischen Kulturen an 
den Staat war Überboten worden. 
Der Kolchos wurde stärker. Es er­
übrigt sich wohl ?u sagen, daß wir 
schon 1938 6 000 Schafe, etwa 400 
Kühe, ebensoviel Pferde hatten. 
Unser Kolchos wurde Teilnehmer 
der Landwirtschaftlichen Unions­
ausstellung in Moskau und erhielt 
ein Diplom. Heute sind diese Zif­
fern schon weit übertroffen, da­
mals aber war das schon ein Er­
folg-

Mit dem Wachstum der Ökono­
mik der Wirtschaft stieg auch das 
Kulturnivcau derselben. Die Zelt 
verging. Es wuchs eine neue Ge­
neration von Kolchosbauern hcrin, 
die der neuen sozialistischen Ord­
nung ergeben war.

Es kamen die schweren Jahre 
des Krieges gegen die deutsch-fa­
schistischen Eroberer. Alle, die 
Waffen tragen konnten, gingen an 
die Front. An ihre Stelle traten 
Frauen. Halbwüchsige, Greise. 
Etwa 130 unserer Menschen kehr­
ten nicht mehr aus dem Krieg zu­
rück.

1058 begann die Verschmelzung 
kleiner Kollektivwirtschaften. In 
unserem Kolchos sind vier Wirt­
schaften vereint, und er trägt jetzt 
Kirows Namen. An seiner Spit­
ze steht der erfahrene Leiter Nur­

Er ist eine Persönlichkeit des öf­
fentlichen Lebens, Akademiemit­
glied der Akademie der Wissen­
schaften der Republik.

Schnchmardan JESSENOW, Prä­
sident der Akademie der Wis­
senschaften der Kasachischen SSR, 
geboren 1927. Absolvierte im 
Jahre 1949 die Kasachische 
Hochschule für Bergbau und 
Hüttenindustrie. Seine Lebcnsstatio. 
nen: Geologe einer geologischen 
Srhürfungsgruppe, Chefingenieur in 
einer komplexen geologischen 
Schürfungsexpedition. Stellvertre­
tender Minister und Minister für 
Geologie und Schutz des Erdinne­
ren der Kasachischen SSR, Stell­
vertretender Vorsitzender des Mini­

kali Torgajew. Unter seiner sach­
kundigen Leitung steigt die Öko­
nomik der Wirtschaft von Jahr zu 
Jahr.

Wir sind mit Recht stolz auf un­
sere besten Kolchosbauern, von 
denen viele mit den höchsten Re- 
gicrungsauszeichnungcn gewürdigt 
worden sind.

Unser Kolchos ist im Auf­
schwung begriffen. Seit 1966 ist er 
ständiger Teilnehmer der Lei­
stungsschau der Volkswirtschaft in 
Moskau. Dafür, daß unsere Wirt­
schaft den Fünfjahrpinn des Ge­
treideverkaufs an den Staat in drei 
Jahren erfüllte, wurde sie 1968 auf 
die Ehrentafel und ins Goldene 
Buch der Kasachischen SSR einge­
tragen. Uber unseren Kolchos wur­
de ein Filmjournal gedreht, der 
im ganzen Lande gezeigt wurd-.

Der Weg unseres Kolchos Ist 
für alle Wirtschaften Kasachstans 
kennzeichnend. Und heute brau­
chen wir. Veteranen der Wirtschaft, 
uns nicht zu schämen und begehen 
würdig mit allen das 50jährige 
Jubiläum Kasachstans.

Vom Hakenpflug bis zur mecha­
nisierten Großwirtschaft—das ist un­
ser Weg. Wohin das Auge auch 
blickt — überall Technik, elektri­
scher Strom. Alle haben gediegene 
Häuser, eine kräftige Wirtschaft, 
reiche Ausstattung, in persönlicher 
Nutzung Autos, Motorräder. Und 
das alles haben wir dem Großen 
Oktober zu verdanken, der den 
Menschen Glück und Schaffens­
freude brachte.

A. BARTAJEW. 
ehemaliges Vorstandsmitglied 
des ersten Kolchos „Surat” 
(heute Kirow-Kolchos)
Gebiet Dsliambul 

sterrats der Kasachischen SSR. Ab 
April 1967 ist er Vorsitzender des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR. 1966 wurde ihm der Lenin. 
Preis für Teilnahme an der Ent­
deckung des Erdöl- und Gasvor­
kommens in Südmangyschlak und 
die Erschürfung der Vorkommen 
Usen und Shetybai zuerkannt.

Btblgnl TULEGENOWA, Volks­
schauspielerin der UdSSR, cebo 
ren 1929. In ihrer Jugend war sic 
einfache Arbeiterin des Semipala. 
tinsker Fleischkombinats. 1954 ab­
solvierte sie das Alma-Ataer Kon­
servatorium. 1954—1956 ist sie So­
losängerin des Abai-Opcmhauscs. 
ab 1956 — Solosângcrin der Kasa­
chischen Philharmonie. In ihrem 
Repertoire sind Werke der Klassik 
und Volkslieder. Sie gab Konzerte 
in vielen Städten der UdSSR, Chi­
nas. Polen, der DDR und Vietnams. 
Bibigul Tulegenowa trägt den Titel 
Volksschauspielerin der Kasachi­
schen SSR und der UdSSR.

Nur
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O Kasachstan ist im Umfang der 

Gesamtproduktion auf den dritten 
Platz in der Sowjetunion vorge­
rückt. In der Produktion von Blei 
nimmt die Republik den ersten 
Platz, von Kupfer und Zink — den 
zweiten, in der Kohlengewinnung 
und der Produktion von Elektro­
energie — den dritten Platz im 
Lande ein.

• Etwa 300 Arten von Erzeug­
nissen hoher Qualität aus Kasach­
stan sind im sowjetischen Export 
liclciligt. Bunlmctalle, Maschinen, 
Ausrüstung mit Kasachstaner Mar­
ke werden von allen sozialistischen 
Ländern sowie von England, der 
BRD, Japan, den USA und ande­
ren entwickelten kapitalistischen 
Ländern gekauft. Insgesamt 70 
Länder kaufen die Erzeugnisse Ka­
sachstans.

• In vier Jahren des laufenden 
Planjahrfünfts ist die Produktion 
von Getreide in Kasachstan um 37 
Prozent, von Zuckerrüben — um 
43 Prozent, von Kartoffeln — um 
46 Prozent gestiegen. Die Republik 
nimmt in der Produktion von 
Marktgetreide den ersten Platz, von 
Wolle und Karakulfellen — den 2. 
Platz, von Fleisch — den 3. Platz 
im Lande ein.

• Im Jahre 1969 ist die Indu­
strieproduktion hier im Vergleich 
zum Jahre 1913 um das t32fache 
gegenüber dem 85fachen insgesamt 
im Lande gestiegen.
• Das Nationaleinkommen der 

Republik ist im Jahre 1968 gegen­
über dem Jahre 1958 um das 2,2fa- 
chc gewachsen. In dieser Periode 
ist es im Lande um das 2fache ge­
stiegen. Nach dem Wachstumstem­
po des Nationaleinkommens steht 
die Kasachische SSR vor den ent­
wickeltsten kapitalistischen Län­
dern.
• Die Republik stößt gegenwär­

tig 132mal mehr Industrieproduk­
tion aus als vor dem Großen Okto­
ber und 17mal mehr als im Jah­
re 1910. Auf ihrem Territorium be­
finden sich 22 000 Industriebetrie­
be.
• In 10 154 allgemeinbildenden 

Schulen der Republik lernen heute 
mehr als 3 Millionen Kinder — um 
das 420fache mehr als vor der Gro­
ßen Sozialistischen Oktoberrevolu­
tion.
• Den Kulturbedürfnissen der 

Bevölkerung Kasachstans stehen 
6 870 Kulturpalästc. Kulturhäuser 
und Klubs. 7 302 Bibliotheken, 
8 431 Filmvorführungsanlagen. dar­
unter 3 275 Breitfilmtheater. 26 Mu­
seen, 24 Berufs- und 60 Volksthea­
ter zur Verfügung.
• In der Republik werden 358 

Republik-, Gebiets-, Stadt-, Rayon- 
und Betriebszeitungen herausgege­
ben mit einer Jahresausgabe von 
763 508 000 Exemplaren. Die Ge­
samtauflage der Zeitschritten be­
trägt im Jahr 35 276 000 Exemplare 
und die der Bücher — 23 027 000 
Exemplare.
• Vor der Oktoberrevolution gab 

cs in Kasachstan keine einzige 
Hochschule. Heute studieren an 43 
Hochschulen und 187 mittleren 
Fachlehranstalten mehr als 405 000 
Studenten.
• In allen Zweigen der Volks­

wirtschaft Kasachstans sind über 
635 000 Spezialisten mit Hoch- und 
Mittelfachschulbildung tätig, das 
heißt fast um das 3.3fache Im Ver­
gleich zu 1913 im ganzen zaristi­
schen Rußland.

0 In der Akademie der Wissen­
schaften der Kasachischen SSR, an 
Forschungsinstituten und Hoch­
schulen der Republik arbeiten 
25 400 wissenschaftliche Mitarbei­
ter. darunter 376 Doktoren und 
5 700 Kandidaten der Wissenschaf­
ten.
0 Vor der Revolution gab es in 

Kasachstan nur 244 Arzte und 393 
medizinische Mitarbeiter mit Mittel­
fachbildung. Gegenwärtig arbeiten 
In der Republik 26 900 Arzte, 97 400 
Arztgehilfen und Krankenschwe­
stern.

Nur iiiiiiiiiiiiniiii 
Tatsachen
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Mit unseren Taten 
rühmen wir 
Kasachstan

Herbert HENKE I ^jhMäumsmedaine fflr dfe „Frenmlscteft“

DEN Zutritt tu den unterirdlsehcn Schatzkammern. die Kasachstan 
io zahlreich in seinem Schofle birgt, öffnen den Bergleute > die Gru­

benbauarbeiter. zu denen die Mitglieder meiner Komplexbrigade der Ver­
waltung „Schachtoprochodka" zu Karaganda gehört. So vollendeten wir 
zu Ehren des Jubiläums der Republik - und zwar mit Zeitvorjprung — 
den AA'etterschacht und die Horizontalslrecl.c der Grube 23. teutlen abfal­
lende Strecken im Kostenko Schacht, erweiterten den Querschnitt von Alt- 
schOrfen.

Wir wissen- Je schneller wir den Bergarbeitern den Zutritt zu den 
Kohlenlagerungen gewähren, desto eher erhält unser Land Hunderttau­
sende Tonnen „schwarzen Goldes", desto reicher wird unsere Heimat.

Heinrich KARSTEN, 
Brigadier einer Ableufbrlgade, Held der sozialistischen Arbeit 
Karaganda

Ein klarer Himrne’
Hier ruht es »lcl gut vor dem Lenin-Palast. 
die Springbrunnen rauschen und plätschern. 
Die Seilbahn fi itet zum Berg ohne Hast 
und fern glanzen schncekalte Gletscher.

Abai schaut sinnend vom Postament.
Mir scheint, er gedickt ferner Tage: 
In rauchiger Juitc eir Funzelllchl brennt, 
und einsame Dambren klagen.

D.«s A'olk vegrl’ert verfolgt und bcd.Sngt, 
feudale <jf'r:iltl"ibcr wüten.
Die spärlichen Halme der Glutwind versengt — 
AVer soll ihm Einhalt gebieten?

Im Überfluß schwelgen Mullas und Bels.
sic haben Hrrdc.i unc Weiden.
Batral >-n schaßen auf Ihr Geheiß, 
erdulden Schikanen und Leiden.

STOLZ aut den Hirtenberuf — möge man mir diese Worte nicht als 
Großtuerei deuten — dar ist ein wahrhaftes Gefühl, das mich ganz 

besonders in diesen festlichen Jubiläumstacen Oberfüllt.
Hirten waren mein Urgroßvater, Großvater und Vater. Absr sie hüteten 

dia Schafherden der Bais. fristeten ein Hungerleben. Wie weit liegt die­
le z.en zurucn:

Seit 1910, als Ich den Hirtenstab übernahm — wieviel Himmelflcisch. 
wieviel Wolle erhielt das Heimatland von meinen Herden! Berechnet 
selbst, wieviel Wolle in diesen 30 Jahren geliefert wurde, wenn man jedes 
Jahr bis 3 j Kilo von jedem der 650 Schafe meiner Herde schor.

Ich habe nie bereut, daß ich mir den Srhäferbcruf gewählt habe. 
Wie jegliche Arbeit in unserem Land wird auch die Arbeit des Schäfers
hoch geschätzt.

Dllgnseh ITBASSOWA,
Obersehnfhlrf des Sowchos „Aldnriln«kl". Held der sozialisti­
schen Arbeit. Deputierte des Obersten Sowjets der Kasachischen
SSR
Gebiet Dshambul

\W IR. die Hüttenwerker sun Akljublnsk. haben unser Können, unsere 
" Treue zum Wort, zu den sozialistischen Verpflichtungen wiederholt 

unter Beweis gestellt. Mil ganz besonderem Elan arbeiten die Schmelzer 
der Eisenlegierungen in diesen Tagen während der Arbeitiwacht zu 
Ehren des 50. Gründungstages der Republik und der Kommunistischen 
Partei Kasachstans.

Die Verpflichtungen, die sieh unsere Brigade zu Ehren des Jubi­
läum« übernommen hatte, lö.te sie bereits Milte August ein Wir erzeug­
ten mehr Fcrroehrom und ersparten dabei Dutzende Tonnen Rohstoff.

Kulganat TOKBAJEW.
Brigadier der Schmelzer Im Elsenleglcrungswcrk, Aktivist der 
kommunistischen Arbeit
Aktjublnsk

Das Volk erhob - Ich. genug der Fron, 
des Elends und der Beschwerden! 
Auls Streitroß siliwang sich der Steppe Sohn, 
um Herr seines Landes zu werden!

Er ritt in den hanipl «oller Ungestüm, 
voll zwingender Kraft wie ein Riese.
Die Bruderhand reichte der Russe ihm, 
und der Tatar und Kirgise.

Das Scliandhuch Scharia ist längst verbrannt, 
jetzt herrschen ^anz ardre Gesetze.
Die Frauen, gcacl.tet im ganzen Land, 
sind frei von uralter Hetze.

Die Tiefen des Lidbodens sind erwrcht: 
Mclallströinc pJciOend fließen.
Der Puls von Welken dröhnt Tag und Nacht, 
und üppige Kornfelder sprießen.

An« Blumen und Rosen ragt der Granit 
hoch wölbt sich ein klarer Himmel.
Vor Kraft und Jugend die Großstadt glüht, 
die lcbhalten Straßen wimmeln.

Errungen für immer sind Freiheit qnd Recht, 
stets sind wir bereit sie zu hüten.
Es flutet das Leben — ein neues Geschlecht 
bringt Neues durch Taten zur Blüte.

UEHTPAJlbHWH KOMHTET HPEJMARyM BEPXOBHOTO COBETA 
KOMHAPTWH KA3AXCTAHA KA3AXCKOH CCP

COBET MHHHCTPOB 
KA3AXCKOR CCP

te.c

DIE Arbeitsbegeisterung der ersten Nculandcrschlleßer ist auch heu 
te lebendig und pflanzt sich in dem Nachwuchs fort. An Feiertage i 

muß ich an das erste Zell, an den ersten Pfahl, an die erste Furche den­
ken. die wir Neulanderschliefler in der weiten Steppe zogen. Es sind nun 
Iß Jahre, gar nicht so lange her und doch schon Geschichte. Das Land, 
in das wir Leben gebracht hatten, zahlt uns für unsere Mühe hundert 
fach zurück.

Meine Brigade im Sowchos „Schuiski" Ravon Atbassar, ist jetzt 
heim Einemlen. Wenn cs auch ein trockenes Jahr ist. glauben wir den­
noch. 12 Zentner pro Hiktar einzubringen. Ich möchte hier die Mechani­
satoren Kamil Abdullin und Nikolai Zwetkow lobend erwähnen, die so­
wohl den Traktor als auch die Kombine gemeistert haben. An Nikolai 
hab» ich eine besondere Freude. Er absolvierte erst unlängst die Fachschu 
le für Mechanisatoren, hat sich aber schon vortrefflich bewährt. Er ar­
beitet mit ebensolchem Komsomolelan, mit dem wir 16 Jahre zurück das 
Neuland erschlossen hallen.

Michail DOWSHIK, 
Nculandcrschlleßer, Lcnlnordcnträger

Gebiet Zcllnograd

I MMER mehr Traktoren „Kasachstan" verlassen das Fließband 
■ unseres Traktorenwerkes. In jedem Traktor steckt ein Stück Arbeit 

auch der Menschen unseres Werkabschnitts. Wie alle Werktätigen , der 
Republik begehen wir das Jubiläum Sowjetkasachstans und seiner Kom­
munistischen Partei mit guten Arbeitsergebnissen. Den Plan für Juli er­
füllte unser Abschnitt mit 103 Prozent, den Augustplan bewältigten wir 
bereits zum Gründungslag der Republik.

Mit gutem Vorbild geh-n die Montageschlosser Grigori Akulow, Vita 
li Spiridonow und Heinrich Beck voran.

Jetzt geht unser Kollektiv mit noch größerem Arbeitselan dem XXIV. 
Parteitag der KPdSU entgegen. Den Ackerbauern mehr und bessere Trak­
toren liefern — das ist unser Hauptanliegen.

Juri SWESCHNIKOW.
Obermeister des Abschnitts für da« Schweißen und die Monta­
ge der Traktorenrahmeu
Pawlodar

KJ OCH vor kurzem war der Anteil Kasachstans an der Erdölge-
* ’ winnung des Landes sehr bescheiden. Aber seil der Erschürfung 

der Erdölleider auf der Halbinsel Mangysehlak hat sich das Bild geän­
dert. Heute liefert Kasachstan Dutzende Millionen Tonnen flüssigen 
Brennstoffes. Im nächsten Planiabrfünft wird unsere Republik in der Erd­
ölgewinnung sogar Baku überflügeln.

Die Entdeckung solcher einzigartigen Erdölfelder wie U«*n und She- 
tvbal war nur dank der steten Sorge dci Partei um die Entwicklung unsc 
rer Region möglich. In Kasachstan, das früher überhaupt keinen geologi­
schen Dienst hatte, sind heute hervorragende Geologen und Geophysiker, 
etfahrungsreiche Bohrmeister und andere Spezialisten tätig. Die Wissen­
schaftler stehen vor neuen Entdeckungen von Erdölfeldern in Kasach­
stan.

Alexander LI, 
Kandidat der geologischen Wissenschaften. Scklorleller Im Ka- 
nysch-SatpaJcw-Gcolnglrinstltul der Akademie der AVIssenschaften 
der Kasachischen SSR
Alma-Ata

Aus Anlaß des 50. Jahrestages der Kasachi­
schen Sozialistischen Sowjetrepublik haben 
das Zentralkomitee der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, das Präsidium des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR und der 
Minlfterrat der Kasachischen SSR an das

MHgliederkollckliv der Zeitung «.Freund­
schaft". im Zeichen der unerschütterlichen 
brüderlichen Freundschaft der Völker der 
UdSSR. die Gedenkmedaille zum 50. Jahres­
tag der Kasachischen SSR verliehen.

Joachim KUNZ

TN IE Viehzüchter de« Soweho« „Andrejew skl" im Ravon Schortar.din- 
skl kommen in guter Stimmung zum Jubiläum der Republik.

So habe ich, die Ich schon länger als 20 Jahre in der Schweinezucht 
tätig bin. meine Juhiläiimsvcrpfllchtungcn pünktlich erfüllt: Habe von 
feder der 20 Säue 20 Ferkel großgezogi n. Im A’oriahrc waren es aller­
dings 32 Ferkel, aber bis Jahresende gedenke ich diese Zahl’ wieder zu er­
reichen.

In unserer Farm sind erfahrungsvolle Schweinezüchter beschäftigt. 
Hohes Ansehen genießen in unserem Kollektiv die Deputierte de« Obersten 
Sowjet« der UdSSR Sofia Eifeld, dir Deputierten des Ravon«ow|ets The­
rese Uschakowa und Valentina Schaff. Sie überbieten jahraus jahrein 
Ihre Planaufgaben.

Am Fe«ttag unserer Republik wfinsehe Ich allen meinen Kolleginnen 
und Kollegen beste Gesundheit und neue Arbcitscrfolgc.

Jekaterina SCHAPOWALOWA.
Sehwclnezüchterln. Held der sozialistischen Arbeit

Gebiet Zcllnograd

DAS kasachische Volk ist durch «eine Errungenschaften In vielen 
Zweigen der Wirtschaft, nicht -zuletzt in der Viehzucht. berühmt. 

In den Jahren der Sowjetmacht hat «ich da« Talent de« Viehzüchters 
mit dem Talent des Gelehrten bereichert

Wir haben rum Beispiel neue Schocinerassen gezüchtet, die sich In 
den Gebieten Alma Ata. Tiddv Kurgan. Dshambul und Tsehimkent einhei­
misch machen. In den Wirtschaften ’enlralknsachstans und Südaltgis 
wird das feinwollige Hochgebirgsschaf geschätzt. In den Gebieten Alma 
Ata und Tnlds Kurgan gibt es nun an die I OoO Tiere der neuen hoch 
produktiven Rasse von Milchkühen.

Zehn Jahre, seitdem unser Institut bestellt, sind in der Wissenschaft 
eine kuize Frist Wenn unser Wissenschaftlerkollektiv in dieser Zeit man 
ehr« erreicht hat «o deshalb, wett für die Entwicklung di r Wissenschaft 
in Kasachstan fruchtbarer Roden vorhanden l«t weil Partei und Regie­
rung stets um den Fortschritt in allen R-rclehen unseres Lebens besorgt 
sind.

Fnsyl Mt CHAMEDGALIJEW.
Akademiemitglied. Direktor de« Institut« für Expcrlmenlalblologle.
Doktor der biologischen Wissenschaften
Alma-Ata

Der Dshasybal -See Im Gebiet Pawlodar Ist einer der beliebten Er­
holungsorte der Werktätigen Kasachstan» und Sibiriens. Die Bajan-Aul- 
Berge mH Ihrem ewigen Grün, malerischen Seen und der »egenspenden- 
den Luft ziehen mehrere Tausende Menschen heran. Hier verbringen ih­
ren Urlaub die Bergleute von Karaganda und Eklbastu«. die Traktoren­
bauer aus Pawlodar, die Landwirte au« den Gebieten Nordkasaebstan, 
Koktschclaw. Zcllnograd sowie die AVcrktällgcn au« Omsk, Nowosibirsk,

UNSER BILD: Blick auf den Dshasybal -See.

Foto: K. Nurtasin

Hier bin ich zu Hause
(Reportage aut der Vogelschau)
Noch lag in liefern Schlaf versunken 
Alma-Ata am Alatau, 
als unsre IL sich hoehgeschwungen 
in« morgendliche Himmelblau. 
Es huschten unten Hochgebäude, 
Alleen. Gärlen. Parks vorbei.
Mein Herz füllt sich mit Stolz und Freude: 
in meiner Stadt ist immer Mai!

Und was war hier vor fünfzig Jahren.
in diesem Sicbenslromgcbiet, 
wo nur die Bais zu Hause waren, 
wo nie erklang ein frohes Lied? 
Abai beschrieb'« in seinen AA'erken, 
Dshambul sang ebenfalls davon: 
..Mein armes Volk gleicht kahlen Bergen 
ist hungrig, nackt und stirbt in Fron." 
So war’». Doch heute ist das Leben 
wie eine Quelle, frisch und klar.
Man sieht des A’olkcs .Aufwärtsstreben, 
des A’olkcs Träume werden wahr... 
Als ich so sinne, seh ich unten 
die Kupferhütte am Balchnsch.
Und dann, in einer Viertelstunde, 
ein andres AA'crk.
Na. das geht rasch!
Sieh hin! Dort zeigt sich in der Ferne 
da« weltbekannte Baikonur.
A'on hier aus legte zu den Sternen 
der Sowjetmensch die erste Spur. 
Seitdem hier unsre Recken wachen, 
zum Sprung ins AA’cllall stets bereit — 
ist auch der Boden der Kasachen 
ein Sinnbild wahrer Tapferkeit.
...Das Flugzeug bohrt sich vor nach‘Norden.
Jetzt zeigen sich im Sonnenschein 
an vielen mir vertrauten Orten

getürmte Halden aus Gestein. 
Karaganda.-
Die Stadl der Kühnen, 
der Hütten, wo das Eisen glüht, 
der Kohlengruben, der Maschinen — 
ein Kasachstaner Ruhrgebiet. 
Hier schaffen, ohne sich zu schonen, 
in Eintracht und in Einigkeit 
Vertreter vieler Nationen, 
zu edlen Taten gern bereit.
Und unter ihnen Heinrich Karsten, 
der sowjetdeulsehc Kunip«lhcld. 
Et kennt, wie Richter in den Tasten, 
«ich aus in seiner Kohlenwelt. 
Und weiter geht's. Mit tausend Wellen 
wogt erntereif ein Abrenmcer, 
cs wächst mit staunenswerter Schnelle. 
Nur Felder. Felder ringsumher. 
AA omöglich lenkt durch diese Fluren 
gerade jetzt ihr Aggregat 
mit Sicherheit, auf vollen Touren, 
Trau Jcgcl. eine Frau der Tat.
Es surren Tausende Motoren: 
die reiche Nculandemtc fließt. 
Und Helden werden hier geboren, 
mit Düften sic die Steppe grüßt. 
Am Horizonte grasen Herden 
gemütlich auf der fetten AA’eid'— 
AVie herrlich lebt es sich auf Erden, 
wenn ringsum Frieden, Einigkeit! 
Mil andren Völkern eng im Bunde 
gedeihst du. 
meine Republik, 
erstarkst mit jeder neuen Stunde 
und wächst mit jedem Augenblick. 
Ist da» kein AA'under. wenn im Lande, 
wo früher niemand lesen könnt', 
heut wahre Industriegiganten 
Rufiufcn an die Arbeitsfront, 
wenn auf den einstig kahlen Böden 
das Feld sich nn die AVülder schmiegt, 
wenn über Bcrgcsgipfel. Oden 
ein silbern Düsenflugzeug fliegt? 
Und darum kann ich stolz erklären: 
In diesem Land bin ich zu Haus . 
„Ihm will ich meine Liebe schwören", 
so ruf’ ich heule fröhlich aus.

(KasTAGl

Jaschke
Schulzes
Festtafelrede

Salem, Priwct. Ihr lieben Gäste, 
Usbeke. Ukrainer. Este — 
Ihr alle, die man Brüder nennt, 
AVillkommen seid zu unsrem

Festei

Erhebt das Glas auf Jene Kraft, 
Die täglich neue AA’under schafft. 
Zu der ein jeder sich bekennt: 
Auf unsrer A'ölker Bruderschafti

Notiert von Alex KNIFF 
Gezeichnet von W. Schwan

ferfolgwünsche ans der DDBj
KARAGANDA. (Eigenberichte Die Genossin 

Klawdia Alexandrowna Sagninowa, stellvertretende 
Vorsitzende des Stadtvollzugskoinitecs. erhielt aus 
Zwickau (DDR) ein GruUschreibcn des Oberbürger­
meisters Windisch, worin cs u. a. heißt:

„Wir Treuen uns mit Ihnen über die erfolgreiche 
Entwicklung Ihres Landes und sind stolz auf die 
Arbeitstaten, die durch alle AA'crktätigen in Indu­
strie und Landwirtschaft vollbracht werden.

Die erreichten Ergebnisse im AA’c'.tbewcrb zu 
Ehren de« 100. Geburtstages von AV. I. Lenin be­
weisen, daß die Bergarbeiter fest zu ihrem Wort 
stehen und ihre hohen A’crpflichtungcn erfüllen.

Es lebe und gedeihe die Freundschaft zwischen 
dem Staalsvolk der DDR und den A’ölkcm der So­
wjetunion! Es lebe der Friede!"

Das Grußsehreiben des Oberbürgermeister« wur­
de von den Delegationstcilnchmcm der Bergarbei­
ter des Martin-Hoop-AA'crke«. die dieser Tuge Gäste 
der Bergleute des Gorbalschow-Schnchts 47 sind, 

I überreicht.

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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KaiRxcKan CCP
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Dir „Freundschaft** erscheint täglich außer 
Sonnlag und Montag

KedaktlonsschluH 18 Uhr de» Vortages {Moskauer Zeit)
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